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Volkövirthschast «nd Vtsthgtbmg. 
Systemlos, ohne bestimmtes Ziel und ohne 

skstrn Wkt!, wie unser stanz,s htUligeS Lcben, iß 
auch unsere Gesehtlebunil. 

der Ulimittrlbaren Wal>l deS Abgeord-
nktenhauscs ^tjlauble man eine Bejstrung dieses 
Verhältnisses, namentlich auf dem Gebiete der 
VolkSivirthschaftS-Pflege erwarten zu dürfen. Man 
glanble sich birechtiat, anzunehmen, daS „Vokf" 
ivnde in direkter Wahl nicht bloS die Miinner 
jtin<S Vertrauens zu seinen Verlret'tii ernennen, 
sondern eS werde auch diejenigen untcr ihnen 
herauszufinden wissrn, welche seine Bedülfnisse 
am besten kennen und seine Leiden theilen und 
empfinden, welche daher auch als die am meistkn 
gekigneten Or^^ane erschtinen, dirse» Bedürfniss,n 
und Le d,n an berufener Stelle AuSdrnck zu vir-
lrihtn. Man war vollkommen berechtigt, anzu-
nthmen, das neue AbjjeordnetenhauS »verde, wenn 
auch vikllkicht an staatsmännischer Bedeutung ulid 
tttistlgem Dmchschnitlsgehalte hinter dem früheren 
zurückstehend, dasselbe doch an positiven Kennt­
nissen, positivem Empfinden und Fordern alles 
dessen. lvaS den einz'lnrn Bürt^er, die Gemeinde, 
die Piovinj und den ganzen Staat am nächsten 
angehl, der Sorge um daS leibliche Wohl und 
W.he, um die persönltche nnd bürgerliche Existenz 
bedeutend überrai^en. 

In dieser Veziehung ist nun nicht nnr der 
erwartete Umschwung nicht eingetreten, sondern 
tvir hab?n auch eine vollständis^e und sehr em-^ 
pfindlichk Entkänichnng erfahren. DaS Parlament 
des disekten Wahlrechtes h. t die früheren Land­
tags,Parlamente in Bezug aus positive Leistungen 
im Felde lvirthschasllicher Geseßgedung keineSwe^^S 

erreicht, geschlveige denn übertroffen; ja noch mehr, 
eS hat sich in demselben auch in Bezug auf das 
iKmpst'ideii und Sorgen für die Bedi^rfnisse der 
B'völterunji ein solcher Mangel an Verständniß« 
und an TheilnahM' kund gegeben, dah wir diese 
Erfahrung als eine der traurigsten in der Ge­
schichte unserer parlamenta'tschen Re.,ierung, die 
an erhebenden Episoden ohnehin nicht reich ist, 
verzeichnen müssen. 

Mit Ausnahme von wenig mehr alS einem 
DuKtttd Mitglleder gibt eS im ganzen Hause kein, 
tigknllichen Fachmänner für die BolkSwirthschaft, 
ja Ver „Fachmann" alS solcher ist im Hause 
überhaupt wenig angesehen und selbst in den 
Komniisßonkn finden Mitglieder, welche auS Buch 
uiid Akten doclren, keine besondere Beachtung 
und werden nur widerwillig angehört. 

So wenixj IN dem Volke, aus dem eS doch 
hervorgegange", hat noch kein früheres HauS der 
Abgeordneten gestanden; so wenig Fühlung und 
Empfindung m i t dem Volte hat no.t< keineS 
kund get^kbeti, und auch so »venig Artieit und 
Sorge für d.)s Volt hat noch keines bethätigt, 
als dieses aus dem „Vertrauen" der Bevölkerung 
direk: hervorgegangen? Parlament, tioß alles 
guten Willens und der besten Zlitentioneu, welche 
die einzelnen Mitglieder deS HaujeS beihätigt. 

Eine solche Erscheinung zu erklären, ist 
s'hr schwer, und wir gestehe» eS offen, wir haben 

den Schlüsiel da^u auch nicht gefunden. Wenigstens 
reichen die als Ursachen beizutiringenden Moment?, 
die Beveutuiig der konsrssjoneUen Gesetztievun^^, 
welche allis Ännen ur'd Trachicn d^r Volksver­
treter gefangen genommen; die gtfährdete La^^e 
der Regierung gegenüber kl rlk.Uen Ul!^ feudalen 
VeifassungSfeindeu, welche rS noth'vendig machte, 

N - u l l l e t o ». 

Kit stumme Sigvorg. 

Von K. Wartenburg. 
I. 

Eine der interessantesten Stoßen Leipzigs ist 
der Brnhl mit seinen zatzllosen G» sthöfen zweiten 
und drillen R.ingeS, selnen Trödlertäden und 
polnrschkn Juden, und zu den interessanLsten 
Häusern IN diesem alten Vrühl gehörte im An« 
sang d'l Msz'ger Ja^re bieseS Jahrtz«ad.etHS. der 
blaue.: Kaipstn ^oder die Rouchwaarenhalle, ein 
groß^ MliltiufigkS Gebäude vli' einem tiefen 
düsleren Hof. ^as HauS li^gt fast unmittelbar 
neb?n d<r altbck<»nntei» jüdischen Garküche ^zum 
Tiger" und rvar zu jene« Zeit eine Art Karawan-
serat, in welchem l!eute aus all 'r Herren Länder 
Unt'rfommcn suchien und fanden. BesondnS 
beliebt war die vil^uchw^arenhalle als Aiisteigr-
quarliee der polnifchn' Isrp.liien. Doch nichi 
nur B'kenner deS allen Testament s, auch Christen 
aller GlnubenSbetruntnisse logirten in dem Hause,  
dessen nste vordere Etage Mit dem linken Seite»" 
flügel im Hofe ein Rkstaurat'ur gepachtet hatte, 
der die Menge der kleinen Zimmer au Fremde 
vermiethet'. ittber ich muy gestehen, daß abge­
sehen von dier Religion auch noch ein anderer 
großer Unterschied zwischen den jüdischen und 

christlichen MiethSivoljnern, di, in der Rauch-
tviarenyalle haust,n. brstand. Die polnis>.1)en Ju­
de»», die doit einkehrten, ivaren zivar olle in threr 
äußeren Erscheinung nicht sehr elegant, aber sonst 
'  ohl. esttllie Leute mit vollen Gelokaßen, tl'ährend 
meine christlichen <Nlaub«nS.ikNossen oft noch viel 
properer in ihrem äußeren Merrschen, aber in der 
R'gel bedentent^ zahluni^?unfähigrr ivareu. Die 
Mehrzahl rraren hödere V il^abonde'», überfirnißle 
Bummler, veikommene Künstler, engagemettle>losl, 
veilüderte Schauspieler dritten ur^d vie>te» Ran­
ges, Spieler von Profelsion, oft noch zw^ifel, 
tiaftere lözist nzen. Alle di.s^ H.rischaslel> machten 
keine Ansprslche auf großen Komfort, sondern 
jaizen vielmehr aus eine nohlseile Miethe unk' 
eine g'lvisse Verborgenheit, die sie hi'r auch ge» 
nassen. Die Leipziger Polizei, die damals von dem 
Hofratlj SteNt^el g'leitet wurde, schien die Rauch-
«uaarenhalle alS eiiie A>» Freihufen zu betrachicn, 
in welchem sie den schiffbrüchigen Passagieren des 
Lkt?e'»S du» Eililauien und rul^igea Ausenthalt ge-
staltete — vieileicht aus hötikreu polizeilich n 
Rücksichten. Gieiii »s ja auch in anderen Gioß' 
städl'N solche SanimelpUttkle der verioieiien Krude, 
welche von den SicherheitSbehörden gcnau ge­
kannt sind, ab'k geduldet werden, weil ste nnler 
Ulnständrn sehr nüKlich für kriminalpolizeiliche 
Atvecke find. 

Die respektabelsten HauSgenollen in diesem 

sie unbedingt zu unterstützen und AlleS zu ver­
meiden, waS den verfeindlichen Minoritäten Ge­
legenheit gegelien halte, ihre Thrilaahme für die 
lVtvölkerung zu bethätigen und damit die Partei» 
Gruppirung zu stören, -- und andere ähnliche 
Erii'ägungen znr Erklärun^l nicht auS. Die einzige 
Deutung aber, welche außerdem noch zulässig 
wäre und welche ivir hie und da auch als die 
entscheidende h.iben bezeichnen hören, erscheint für 
die Mitglieder deS HanjeS so kränkend urid für 
die Wähler .so beschämend, daß rt'ir Anstand 
nehmen, unS zum Organe derselben zu macheu. 
Z.issen wir eS also bei der am nächllen liegenden 
u n d  e i l i s . i c h s t e n  E r k l ä r u n g .  E S  i v a r  e i n  e r s t e r  
Versnch, und dieser ist, ^uie geivöhnlich in 
solchem Falle fehlgeschlagen; der ziveiie ivird 
b sser ael NtUU. 

Die Thalsache selbst aber ist leider nicht ab-
z n l e u t j n r n .  

E lier ivciten Eittödf, einer steinigen Wüste 
mit w nigkn grünen Oasen gleicht das Gebiet 
unserer 'virihschasll'chen G'se^gebung. Hier darf 
von einer „Reform", wie sie nun seil Jahren 
Versprochen und. Volberritet ivordea, gar nicht ge-^ 
sprachen werden, hier ist von kinem Systeme, vom 
Erfassen der einzelnen wirlhschafliichen Momente 
in ihrer Weferdrit Uiid Bedeutung gor nicht die 
Rede; da ist AlleS eitel Stülkwkik lind Flickar­
beit, ohne ZufaM'iienhalt uid Znsumnnnhang. 
Ueberall bringt man eS nur zu Kampromissen,. 
"le zn Entscheidungen, überall zu Um- ul,d Ab-
änd.ruugen, nie zur tvirll'chen R sorm. Stijr bc-
zclchnerid in dieser Richtung ist btijpikliwnie die 
Art und Weise, wie man die E'seubahu-Porlagen 
tiehavdclt hat, nicht ellva alS »!»> Siück, auS 
einem GlstchiSpunkt« heraus, unter tSrwägu-g 

FlügU der Rauchtva'irenhalle war.n nnstreitig 
tvir k^rei: mein S'ubenburlche G,org All aus 
.^obur.,, Sudent der Medizin, ich un.) m^tn 
TiraS. eil» »chön,r, großer, starker en,ili!chcr Was-
lerhund. Tir»>S war ein prächtiges Th »r, klug, 
diSkrei, tapfer Ukd von einer rützrenc^en Zreue, 
die nur einmal nicht Star^d hielt, als ihn die 
Liebe zu riaer schönen Hündin im 'besitze deö 
Fuisten L.-lL. flss l»e, t^er zu (KefaUen er s'ich von 
Mir tiennie. D'i^t n de» unS. o«. iv r aiu Er-.de 
riulS lan^r», düstt'rnKaikil^orS woonien, logtrte 
'in alter, eiSt'.rauer Jus",, dcr de» »ont'trbasen 
Namen Katzen'llkiibogen führle. Er »ar auS 
Lemberg ir» Galizi.n, «in kleii.eS, ve'irocknettS 
Äiäiinchln, in schir'arzskidenem glänzenden Tatar, 
der immer nach Zviebelu roch, und trieb «inen 
Handel Mit Juw'le» und seilltm Pelziverk. Er 
hatte seiitli Wohnsitz i,n blaue» Karpfe ^so hieß 
flüher die Rauchivaarenhalle) genommen und 
schien viel <Keid zu verdienen, lebie aber dabei 
äußerst spariam. WrNN ich noch erivähne, biß 
c^i'leS inl>r ssanie <Krt>änd^ eiiien »mm r lrn»fenrn 
HunSu^ann li2ile rin d>>ß d.e N nchma.,' nh Ue 
inlo'ern d m M.ere ahncite, als le t^bbe und 
Fluth halt«, so babe ich Ali^s erivähni, ivaS zu 
seiner Eharaktninrung nölhig ist. 

Die Ebbe trat nach den Messen ein, zu 
welcher Zeit immrr einige der Zimm»? leer stan­
den ; wäl)renb'der Messe aber war Hochfluth und 

» 



witlhsc!.'af:lich.r Motivt, sondern tinzeln, mit 
Berücksichtigung oller möglichen Umstünde und 
Interchen, l,anz nach der alten Schablone der 
gegenseitigen Konzessionen der einea Partei an 
die andere, der einen Provinz an die andere, der 
einen Koterie an die anderenationale und Par» 
tei-Interessen entscheiden statt d,r wiithschastlichm, 
das Aliquen-Wksen steht nach wie vor in voller 
Blüthe. Auch schiint »S btinahe, alS ob aus ir­
gend lvelchca politischen unt) nationalen Riick-
sichten mlt der Berathung und lLitscheidung der 
lvirthschasllichen Vorlagen auch solche Abgeordnete 
betraut werden, welche von wirthschaftlicheu Din» 
gen — kaum etwa« verstehen ; wenigstens spricht 
der ganz ungeheuerliche Veschluß deS mit der 
Behandlung der Kohlenfragt beaustragten Aus­
schusses dafür. Das Beste, waS man unseren 
neuen Gesetzschasfungen nachsagen kann, ist, daß 
sie fremdlänt>ischeu nach» und abgeschrieben sind; 
wenigstens sind die entlehnten Theile die ungleich 
besten. 

Uno ähnlich, wenn auch nicht ganz so 
schlimm, ist es auf allen Gebieten unserer wirth, 
schastlichen Gesejgebung. 

Die nuu schon seit Jahren aus der „TageS"-
Ordnung stehende Reform unserer Steuer-Gesetz-
gebung mit der AeitungSsteuer und dem Lotto, 
mit exorbitanten Stempelsteuern und der Salz­
steuer ; die ost wiederholten Versuche, zu einem 
einheitlichen Zolltarif-System zu gelange», Gin-
suhr-Zölle rationell zu formuliren, AuSfuhr-Zölle 
abzuschassendie trotz aller Enqueten und Ber^ 
Handlungen noch immer nicht zu Stande gebrachte 
Regulirung der l^isenbahn-Tarife, geschweige die 
veS Eisenbahn-KonzkssionS-WksenS mit seinen 
Subvlntionen und Garantie-Leistungen; die ver-
schiedenartigln, von keinem einheitlichen Gesichts--
pupkte ausgehenden Experimente, einzelne Theile 
der Agrar«, Gewerbe- und HandelS-Gesetze, so­
wohl was Organisation alS einzelne Kategorien, 
namentlich daS Kreditwesen anbetrisst, zu resor-
miren, mittelalterlichc Institute und Anschauungen 
mit modernem Geiste zu erfüllen; vor All'M 
aber der Umstand, daß daS Parlament nicht im 
Stande war, neu sich entivickelnde wiithschaftlich, 
Erscheinungen, wie daS GenossenschaftS-Wesen 
und die Aktien-Uniernehmungen zu begreifen und 
ihnen die zukommende Stelle im WirlhschaltS-
Organismus anzuweisen, und noch viel weniger 
unvorhergesehene Erscheinungen, wirthschaftliche 
Krisen zu erkennen und ihnen wiiklam zu be-
gegnen, — alle diese, theilS positive. the>lS ne-
galive Mom-nte bezeugen unwiderleglich, daß 
unseren Gesetzgebern durchaus nicht der Geist und 
die Befälzigung inne wohnt, die Bedürfnisse d,r 

die RauchwaarenhaUe von Passagieren überfüllt 
wie ein portugisischeS Skiavenschiss. .  . 

Auf derselben Seite deS Brühls, nur am 
obersten Ende, univeit deS alten Stadttheaters, 
lng ein anderes in seiner Art auch eigenthümli-
chrS Loknl: daS Kafe chinois. TS exislirt heule 
ebenlowenig mehr alS die Rauchwaarenhalle in 
ihrer früheren Gestalt, und wir können daher von 
dem Lokal mit j'ner otijektiven Unbefangenheit 
sprechen, die der GeschichtSerzähler n,cht entbetiren 
kann, wenn er treu schildern will. DaS Kafe 
chinoiS ivar damals ein Ort, der in gewisser 
Beziehung an den Eingang der Halle in Dt-nle 'S 
„Göttlich.r Komödie" rrinnerte. Jedem der hier 
arglos Eintsetenden hätte man zurufen mögen: 
„Die 3hr hier eintrktet, lafset Eure Portemon-
naieS drau^'N I Außer einigen Studenten, die 
sich abgeschlossen von der übrigen GeseUschast 
hielten, verkeiirten in dlM Kafe meistens Männer 
mit feinem Rock und durchlöcherttM Gewissen, 
Spieler, Wüstlinge, reiche Müßiganger, zu welchen 
sich einige wenige Schauspieler gesellten. Wehe 
dem Unerfahrelien, der in die Hände der Spieler 
diejeS KofcS fiel, die hier in mitternächtlicher 
Stunde Bank l )i' l 'en! Er konnte sicher sein, 
beim NuchhausegehlN den Groschen nicbt mehr zu 
haben, den er seinem Portier sür daS Ausschließen 
der Thür geben mußte! Glücklich, wenn er dann 
einen HauSmann besah wie der durstige Flick-

Bevölkerung zu erkennen und für deren Befriedi­
gung Sorge zu tragen. 

Am deutlichsten hat sich dieser Mangel 
gleichzeitig an Befähigung und an treuer Fürsorge 
in der Berathung über die wirthschaftliche Kiise 
kund gegeben, welche nun seit einem Jahre das 
Land zerrüttet. In dieser tiefernsten Angelegenheit 
hat das Abgeordnetenhaus durch eine sehr gefähr­
liche Konnivenz gegen die Regierung, welche dies« 
mal daS sonst so streog verpönte laissezi aUsr, 
1aiss62 vassN' zu ihrer Devise erhoben, einen 
großen ^heil der B^rintwortlichkeit auf sich ge­
laden, an welchem eS möglicher Weise schwer zu 
tragen haben wird. 

DaS ist eine sehr traurige Pelspektive sür 
die Fortsetzung der Legislatur Periode, aber nach 
den bisherigen Erfaheungen ist durchaus nicht an­
zunehmen, daß dieselbe sich freundlicher g-stalten 
werde. Selbst der nähere Kontakt mit l>en Wählern 
selbst wird keine Wandlung herbeiführen. Die 
österreichische Bevölkerung wird sür die nächste 
Zeit auf eine glückliche lSntwicklung ihrer wirth­
schaftlicheu Tliätigkeit, soweit dieselbe durch eine 
verständnißvolle, tüchtige Gesetzgebung bedingt ist, 
verzichten und sich mit dem Tröste begnügen 
müssen, der in und außer dem Hause der land­
läufige ist, mit der Hoffnung auf — eine gute 
Ernte. 

Zur Heschichte des Hages 
P r a t o S  W i d e r r u f  h a t  s e i n e n  p o l i t i ­

schen Abschluß gefunden: der Abgeordnete legt 
seine Stelle nieder, well dem katholische» Priester 
die Freiheit der p^rlawentarisch-n Abstimmung 
fehlt. Mögen die Wähler dieses Falles gedenken, 
solange das volle Menschen- und Bürgerrecht 
auch des PriksterS in Oesterreich nicht anerkannt 
und geschützt wird. 

DaS itng ari s ch e Ab ge o r dn e t e n-
Haus wird sich mit dem Ent vnrfe jeneS Gesetze« 
besassen, welches unter Anderem die Stelle eineS 
ReichStagSmitgliedeS sür unverträglich erklärt mitder 
Stelle eineSStaatSbeamlen oder eineSvon der Regie­
rung abhängigen Pächters. Ausgenommen sind aber 
die Ministerlalbeamten höchsten GradeS und alle 
Pächter, die einen JahreSpacht von iveniger als 
eintausend Gulden bezahlen — zwei Verstöße 
geger» den obersten Grundsatz, ivelchc den Entwurf 
als eine mißlungene Schöpfung kennzeichnen. 

Den Niedergang eines Volkes 
betveist nichts schlagender, alS die Wuth, mit 
ivelcher die Führer der Parteien, aus engem 
Räume zusammengedrängt, sich gegenseitig zer-

schusier in der Rauchwaarenhalle ivar, der sich 
in der Regel AbendS gegen acht Uhr in Brannt­
wein betrank Ulid daS Zuschließen vergaß . . . 

Es war also im Novembir 185* zur Zeit 
der Ebbe in der Rauchwaarenhalle. Leer und 
öde standen die Zimmer in unserm langen, düstern 
Korridor; TiraS hatte Platz für die Rattenjagd, 
die er öfters in diesem Gange trieb. Wir un0 
der kleine Katzenellenbogen, der Juwelen- und 
Ptlzhändler mit den eisgrauen Löckchen. die unter 
der runden sch'varzen Sammelkappe hervorquollen, 
'vaien jetzt t>ie einzigen MiethSleute. Ich brachte 
die langen Abende meistens allein zu Hause zu, 
Pandekten studtrend, während Freunv Georg ent­
weder auf die Kneipe oder ins Theater und von 
da in« Kafe chinioS ging, wo sich, wie schon 
oben bemerkt, eln kleiner studentischer KreiS, den 
literarische Zwecke verbanden — sie nannten sich 
Pleißenbündner — mehrmals in der Woche ver­
sammelte. 

So saß ich auch 'ineS Abends allein bei 
der Lampe, von der Psordten'S Pandekienkrafi 
vor mir, daS ich in jenem schönen Sommer-
tollegium nachgeschrieben, in welchem der späiere 
königlich baiiische Premierminister noch ein be­
scheidener Prosessor in Leipzig »var. TiraS 
saß in der Nähe d-S OfenS. den großen, 
dicken, braunen Kopf aus den Teppich gestreckt, 
den er nur erhob, tvenn eine nachzüglerische Fliege, 

fleischen. Die französiche Nationalversammlung 
bietet mehr denn jemals dieses entsetzliche Schau­
spiel. 

Vermischte Nachrichten. 
( T ü r k i s c h e  F i n a n z e n . )  D e r  t ü r k i s c h e  

Minister Sadhk Pascha hat die mehrmonatlichen 
Verhandlungen, welche er in Paris und Lon­
don gesührt, mit einem würdigen Abschlüsse ge­
krönt: die türkischen Finanzen sollen durch eine 
neue Anleihe und Errichtung einer Nationalbank 
auf längere oder kürzere Zeit konsolidirt werden. 
Die Befriedigung über da« Zustandekommen des 
Geschäftes Wird sicherlich eine allseitige sein: der 
Pariser Börse wird ein neues Spielpapier be-
scheert — das französisch-internationale Finanz: 
Syndikat wird sür seine Menschenfreundlichkeit, 
mit welcher es sich deS kranken Muselmannes an­
nimmt, durch mancherlei kleine Bortheile belohnt 
— der Sultan kann die ungestümsten Mahner 
befriedigen und empfängt noch d^zu eine Natio-
aalbank, welche sich Väterlich seiner F'nanzen au» 
nimmt — die türkischen StaatSgläubiger lverden 
auf lange Zeit hin, wenn nicht gar ein volles 
Jahr hindurch, mit klingender Münze an Stelle 
der gewohnten schönen Vertröstungen bezahlt 
werden —^ die geplagten ZeitungSleser jubeln, da 
ihnen nach dem zeitweiligen Verfchwinden dieser 
hartnäckigsten aller Serschlangen ein ungetrübter 
Sommer in Aussicht strht. 

( G  e s u  n  d  h  e  i t  S  p  s  l e  g e .  N e u e s  H e l l ­
wittel gegen die Lungenschwindsucht.) Ein Be­
richterstatter der medizinischen Akademie in Paris 
schreibt über ei» ueueS Heilmittel gegen die Lun-
genschivindsucht. Die griechischen Aerzte Zellone 
und ParaschlvaS auf der Insel Syra gingen von 
der Ueberzeugung auS, doß die Lungenschwind­
sucht ansteckend ist und suchten deßhalb nach 
einem Gegenmittel unter den säulnißmidrigen 
Substanzen. Nach Prüfung zahlreichlr Stoffe 
waren sie von den Zrgebnifftn überrascht, welche 
die Anwendung deS schwestigsauren NatronS er­
zielte. Sie stellten daraus ganz besandere Ver­
suche an und berichteten darüber an die medizi­
nische Gesellschaft in Aihen: »Wir haben zwei-
unddreißig Kranke ausgewählt, deren Ltiden von 
Vier bis zu neun Monaten datiren. Neunzehn 
derselben waren im ersten Stadium und die Ath-
mungSgeräusche bei iljnen auf den oberen und 
mittleren Lungenlappen, sowie auf die beiden 
Obelstächen der linkeu Lunge beschränkt. B-i 
zehn anderen Kranken im z ve>ten Stadium zeigte 
die Auskultation (Ersorschung) eine Verletzung 
am Vorderen Theile der einen Lunge, und bei 

die dem Herbst noch nicht zum Opfer gefallen, 
zudringlich seilte Ohren umsummte. ES war ein 
schöner, ruhiger Abend, kalt und nebelig, aber 
trocken, der Himmel leicht bewölkt und vom Neu­
mond schwach beleuchtet. Von den Berlin-Mag. 
deburger und Dresdener Bahnhösen schrillte das 
Pfeifen der ankommenden Dampfzüge herüber. 
Da« ivar aber auch das einzige Zeichea des Le, 
benS, welches ich hörte. Sonst war allrS still 
und öde um mich her. Diese Ruhe, die Wärme 
deS Zimmer«, vielleicht auch daS Studium der 
Servilntenlehre übten schließlich eine einschläfernde 
Wirkung aus. Ich hörte noch, daß eS elf Uhr 
schlug, ich vernahm noch daS Pfeifen der Loko­
motive, die den letzten Dresdener Zug brachte, 
und dann schlief ich mit TiraS um die Wette. 
Ich wtjß nicht, tvie lange ich geschlafen habe, 
aber plötzlich «v-ckte mich ein wülhendeS Gebell; 
ich fahre empor, meine Lampe brennt düster glim­
mend und vor mir steht ein g oßer Mann mit 
blassem Gesicht, schwarzem Haar und Locken, 
den bloßen, weißen, krästigen Nacken von einem 
rothen Hemde umschlossen, über welches er einen 
Pelz geworfen hatte, rine Kerze in der Linken, 
während er sich mit der Rechte« mühsam deS 
Hundes erwehrte, der seine Tatzen auf feine 
Schultern gelegt und ihn gestellt hatte. 

(Fortsetzung folgt.) 



vier unter diesen zehn waren die beiden Ober­
flächen des oberen und mittleren Lappen von 
vorn und hinten angegriffen. Bei den drei In­
dividuen des driltev Stadiums waren die Symp, 
towe schrecktUkrregend, und bei einem derselben 
fanden sich Tuberkeln (trankhaste Knoten) ersten 
TradeS auf der Hintelfläche der Lunge. Alle 
diese Kranken wurden mit unter-schwefligsourem 
Natron behandelt; die Dosen wechselten von 1 
bis 2 Gramm in 130 Gramm Wasser unter 
Zusatz von 16 Gramm aromatischem (gewürztem) 
Eyrup gelöst, einen Eßlöffel voll alle Stunden. 
Nach Verlauf von acht, höchstens vierzehn Ta­
gen hatten sich der Husten und die Auswürfe be-
trächlich gemindert ; die Anfälle von Fieberschau­
ern waren merklich geringer, die Athmung erleich­
tert, der Appetit kehrte zu»ück. Die Besserung 
trat verhältnismäßig schnell ein. Die Kranken 
deS ersten Stadiums stnd in zwei Monaten ge­
heilt worden. Tie dcS zweiten GradcS, bei wel« 
che« beide Lungen angegriffen tvaren, verspilrten 
nach drei Monaten iöessernng und wurden nach 
weiterer dreimonatlichen Behandlung theils geheilt, 
theilS traten sie in die ReSkonvaleSzenz ein. Einer 
der Kranken deS dritten Stadiums hat unS ver­
lassen, die beiden anderen sind noch in Behand« 
lung; ihr Zustand hat sich sehr gebeffert." 

( O p f e r  d e r  A r b e i t . )  187Z wvrdeli 
in Pieußen bei den verschiedenen Formen gewerb-
lichen Betriebes 4652 Menschen tödtlich und 1581 
gesährlich verletzt, wobei in 1506, beziehungSiveise 
1231 Fällen die Velletzung in Ausübung deS 
Berufes erfolgte. 

( V e r k e h r s w e s e n .  S ü d b a h n . )  D e m  
Ausweise über die Vetriet>Seinnahmen im April 
l. 3. entnehmen wir» daß die Südbah» (292 
Meilen) in diesem Monate 596.680 Personen 
und 6,061.296 Z'ntner Fracht bkföidert hat. 
Die Einnahme bettug 2.601064 fl., um 498.831 fl. 
weniger alS in der gleichen Zeit deS Vorj^ihreS. 

( E r f i n d u n g .  P  a  p  i  e  r  l  e d  e  r . )  D e m  
Professor DawidowSki (Graz) ist eS nach süns-
zehlijähltger Arbeit gelungen, ein Papier herzu­
stellen, da» dem Leder auf daS Täuschendste ähn­
lich ist und dieses in V elen Fallen ersetzen kann. 
DawidowSki verwendet hierzu sogenanntes Perga­
mentpapier, das er durch slin Verfahren geschmei» 
dig und dehnbar und in Farbe und Pressung 
dem Leder so ähnlich macht, daß dasselbe soga» 
einen Fachmann zu täuschen im Stande wäre. 
DiejeS Popierleder kann nun daS Galanterie-
Ledkr für Buchbinder. Kartonnage-, Futteral-
und EtuiSarbelten vollstänvis, ersetzen und aus 
der Wiener Weltausstellung ausgestellte Proben 
beweisen, dcß eS gut verklebt, vergoldet, gepreßt, 
gewalkt und zugeschästet werden kann, wie natüi» 
licheS Leder. Grade für Büter-Etnbände eignet 
eS sich vorzüglich, da seine Oberfläche gegen 
Reibung und Abnützung äußerst widerstandsfähig 
ist, nicht schmutzt und selbst Nässe leidet. Letztere 
iLigenschaft gibt dem neuen Produkte sogar noch 
einen Borzug vor dem zu Hutleder verwendeten 
gespaltenen Schafleder. AuS Letztetem gesertigt? 
Hutstreisen saugen den Schweiß auf, werden 
schmutz'g und theilen den Schmutz dem Filze 
Mit, oft so stark daß er durchschlägt. DaS Papier» 
leder dagegen hält den Schweiß ab und schützt 
deu Hut. 

Marburger Berichte. 
( S c h a d e n f e u e r . )  I m  H a m m e r w e r k e  

bei Weitenstein brach vor Kurzem Feuer auS und 
wurde daS Gebäude neben der Sensenfabrik 
sammt dem größten Theile der Holzkohlen ein­
geäschert. Der Brand dauerete zwei Tage. Der 
Schaden betrügt 2000 fl. Den Bewohnern Von 
Weitenstein wird nachgerühmt, beim Löschen 
thätig mitgewirkt zu haben. 

(Zum Schutze deS Natur w ein S.) 
Das verstärkte „Komite der Weinbauer" hielt 
am Sonntag Vormittag eine Sitzung im großen 
Speisesaal deS Kasino. Dieses Komite besteht nun 
auS solgenden Herren: 

Ferdinand Auchmann, Franz Bindlechner, 
Dr. Ferdinand Duchatfch, Dr. Johann Kotzmuth, 

MaihiaS Löschnil^g, Mich..cl Mcirco. Dr. JuliuS 
Mulls, Professor MüUner, Dr. Franz Radey, 
Dr. Matthäus Reiser, Konrod Seidl, Dr. I. 
Scrnec, Franz Stampfl, sammtlich in Marburg 
— Gottlieb Beyer in Windisch-Feistritz, Ehren-
iiert Fkttinger in Jahringhof, Franz Haupt­
mann IN St. George»?, Dr. Franz Hirschhofer 
in Graz, Ferdinand Kada in Friedau, Dr. med 
Kotzbeck in RadkerSburg. Major v. Pa^eotini in 
Peltau, Maurus Peringer in Biktringhof. Franz 
Sartori in Allerheiligen, Math. Schevlvy in Ne­
stau, Franz Semlitsch in Luttenberg und A. 
Werk in Brnnnsee. 

Der Obmavn Herr Dr. Kotzmuth eröffnete 
die Sitzung und theilte mit, waS in Bezug aus 
die vorliegende Frage seit der Versammlung der 
Weinbauer (N. April d. I.) geschehen. 

Herr Konrad Seidl legte den getreuen 
Wortlaut jenes DoppelantrageS vor, welchen er 
und Genossen im Abgeordneteühause zum Schutze 
deS NaturweinS und bezüglich der Kunstivein-
Fabrtkation gestellt. 

Die Herren: Dr. Mnlls, PaScotini, Sche-
divy und Werk beantragten: „ES ist der Central-
auSschuß der stliermärkischen LaudwirthschastS-Ge-
s.'lljchaft zu ersuch 'N, durch die Sektion für Wein­
bau und die Weinbauvereine genaue Erhebungen 
über den Zustand der Weinbereitung und die all­
gemeine Beschaff nheit der im Verkehre befindlichen 
Weine zu pflege», allenfalls bestehende Uebelstäiide 
in dkr Wkinbereitung zu erhellen und da solche 
Uebelstättde nur durch Belehrung behoben tvelden 
können, die Verbreitung gründlicher Kenntnisse in 
der Weinbereitung und Kellertvirthschaft durch 
Wandervorträge und populäre Schriften anzu^ 
bahnen und inSbesonderS durch Fachmänner den 
Begriff von künstlichem Wein im Gegensatze von 
natürlichem Wein feststellen zu lassen unv die 
Gutachten der betreffenden Korporationen sowohl 
zilr Beruhigung deS Publikums, alS auch zur 
Belehrung der Meii'produzenten zu veröffent­
lichen." 

Dle Anträge, die außerdem noch gestellt 
worden, lauten: 

„DaS zur Wahrung der Interessen der 
steietm. Weinprodlizenten bestellte Komite, von 
der Erkenntniß geleitet, daß 
a) nicht nur durch die eigentliche Weinfabrika­

tion, sondern noch mehr durch die unter der 
Benennung „Wein-Verbesserung und Schu­
lung" immer mehr überhand nehmende Fäl' 
lchung deS Naturweines mittelst dessen Ver­
setzung mit fremden, im DestillationS- über­
haupt künstlichen Wege gervonnenen Pro-
dukten das Vertrauen veS Publikums in die 
Beschaffenheit und Zuträglichkeit dcs Weil,es, 
die Konsumtionslust desselben und somit auch 
dem Absatz und Preis deS WeineS tief ge­
schädigt wird, 

d) gegenüber deS tchädigenden Einflusses der 
Weinfabiikation der Weinbau sich im Wege 
der Selbsthilfe gar nicht, gegenüber deS schä­
digenden EinflusscS der Wetnsälschung aber 
nur in beschränkter und unzureichender Weise 
zu schützen vermlig und duß daher in ersterer 
Richtung gesetzliche und administrative Vor-
k'hrungen den erforderlichen Schutz unmittel' 
bar schaffen, in der zweitgedachien Richtung 
aber der Selbsthilfe fördernd zur Seite 
stehen sollen, 

o) daß, um dieSsallS zu praktischen Resultaten 
zu gelangen, es nicht genüj,?, die erkannte 
Wahrheit in allgemeinen Sätzen auSzu-
sprejzen, sondern noihwendig sei, bestimmte 
positive Vorschlä^^e ülier die Art und Wkije 
der Durchführung zu erstalten, 

b e s c h l i e ß t  
1. Zur Erstattung genau formulirter posi­

tiver Vorschläge, ivie dem steierm. Weinbaue einer» 
seits im We^je der Selbsthilfe und andersritS im 
Wege ge>igliettr gesetzlicher und administrativer 
Maßregsln der so dringend erforderliche Schutz 
überhaupt und inSbesonderS gegenüber der den­
selben schädigenden Einflüsse der Wein-Fabrikation 
und Fälschung zu gewährrn» seien Referenten zu be» 
stellen» 

2. dieselben zu erjuchen, ihre Referate dem 
Komite bei der nächsten am 19. Juli stattfinden­
den Sitzung zu erstatten. 

3. Im Moitate August d. I. eine allge­
meine Versammlung der steierm. Weinproduzenten 
zu veranstalten und derselben die den sohin ge­
faßten Komite-Beschlüs^en entsprechenden Resolu­
tionen zur Annahme zu empfehlen." 

Dr. Hirschhofer. ^ 
Die h. R.gitrung sei im Wege des h. Ab-

gcordnelenhanseS 
1. daraus aufmerksam zu machen, daß ge­

sundheitsschädliche Stoffe in größerer Menge als 
je zuvor dem Weine beigemengt werden; 

2. darauf aufmerksam zu machen, daß die 
Erzeugung von ,Wein" auS anderen Stoffen, 
als aus Traubensaft (Kunstwein) nicht einen 
Zweig der Urproduktion bilde, sondern alS eln 
Gewerbe anzusehen und zu behandeln sei; 

3. zu ersuchen, mit Rücksicht auf die Be­
deutung dieses Gewerbes für die öffentliche Ge­
sundheit dasselbe alS ein konzesiwnirte», oder als 
ein solches zu erkiären, deffen Betriebsanlagen der 
behördlichen Genehmigung bedürfen; 

4. zu ersuchen, darauf hinzuwirken, daß der 
Kunstlvein nur in einer, von Wein unterschiedenen 
Bezeichnung in Handel gebracht werden dürfe; 

5. mit Rücksicht auf den au« der Natur 
der Waare sich ergebenden Mangel eineS Markt-
Verkehres mit Wein und die daraus entstehende 
Benachtheiligung der Produkte zu ersuchen, ent-
iveder auf Grund der bestehenden Gesetze zur 
Aufstellung von Weinsensalen zu schreiten, oder 
doch die eingkleitete Reform der diesfälligev Ge­
setzgebung thunlichft zu beschleunigen und die 
Vallzil.,Svorschriften ehestens zu erlaffen. 

(Dr. Sernec.) 
Nach dem Antrage des Herrn Seidl wurde 

erkläu, an den Anschauungen der Versammlung 
V^!N 11. Aptil über Niturwein, Kunstweinsabri-
kalion und Weinsälschung im Wesknilichen fest­
zuhalten und beschloß das Komite, alle gestellten 
Aliträge durch Referenten vorberalhen zu lasten. 

Die Herren: Dr. Hirschhofer. Dr. Sernlc, 
Ferdinand Auchmann und Marco wurden zu 
Referenten gewählt; die Fragen, welche die Ge-
i^enstände der Vorberathung bilden, sind: 1. Selbst­
hilfe in der Urproduklion. 2. Gesetzgebung, be­
treffend die Knnstwkinerzeuguug und Weinver-
besserung. 3. Gesetze, betreffend den Weinhandel 
(Zoll), Weinagenten . .. 4. Verzehrun^Sstener 
und Frachtwesen. 

Die nächste Sitzung deS KomileS findet am 
dritlen Sonnta,^ im Zuli statt. 

(V e r h a s t u n g.) N. Streitseld, Tagschreiber 
bei der ungarischen Staatsbahn in Agram, verun­
treute kürzlich 17.020 fl. und erg'iff die Flucht. 
Die steckbriefliche Verfolgung wurde sofort ein­
geleitet und ist eS nur dem Betriebsleiter-Stell­
vertreter N. Raditscb gelungen, den Verbrecher 
aus der Landstraße bei Pettau fkstzunehmen, von 
wo er an die Stadihauptmannschaft Agram aus­
geliefert wur^e. Streitfeld ivar im Besitze von 
l6860 fl., die fehlenden 220 fl. sollen sich in 
Agram vorgefunden h.»ben. 

( U  n  t  e  r  s t  e  i  e  r  i  s  c h e  B ä d e r . )  I m  
Fl'auz-Jojeph-Bad Tüsser sind bisher 43 Parteien 
Mit 48 Personen, in Sauerbrunn 86 Parteien 
mit 136 Personen angekommen. 

(B l a t t e r n e p i d e m i e.) In Gamlitz 
und dessen Umgebung herrschen die Blattern in 
solchem Grade, daß nach d^m Antrage deS Be-
zirkSarztes (Dr. Jenko) daS Epidemieveifahren 
eingeleitet wird. 

Letzte Most 
Die Iungslovenen beabsichtigen, den 

ausschließlichen Gebrauch der Volkssprache 
in den Kirchen zu fordern. 

In Oesterreich Ungarn sollen Rüstun­
gen bevorstehen, um die Ruhe nnd Sicherheit 
an der türkischen Grenze zu wahren. 

Mac Mahon soll mit seinem Rücktritte 
gedroht haben. 
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AnHerordentlich vortheilhafte 
GtÄlks-Hfferte. 

Zlück und Segen Sei Cohn. 
!Orojie vom Maate Hamborg garantirte Geld 

Lotterie ooa über 
» Millionen »V«,««« Thalee 
! Dies» votthlilhoflr Grld-Lolterie ist dieS 
^mal wiederum mit außerordentlich großen «"d 
vielen Gewinnen ber»eutend vermehrt; si^ ent» 

!hält nur VV.VßKßD Loose und 'vrrdrn in 
^wenigen Monaten in 7 Abtheilunizen folc^endk 

»KewiNNt sicher flewonncn. nämlich: 1 großer! 
!Haupt Gewinn event. Thaler, 
spez. Xhlr. 80.000, 40,000, 30.000. 20.000. 
!l6.000. 2mal 12,000, 10.000. 3mnl 8000.. 
'3mal6000. ümal 4800, 13mal4000. N mali 
3200. Ilmal 2400, 28mal 2000 2mal! 
»l600, b6mal1200, 152mal 800, öM'l(;00,< 
>2mal480, 362mal400. 412mal 200. 10mat. 
>120, 488mal 80. 17700mal 44. 20330ma>^ 
^40' 20, 16, 8, 6, 4 «d 2 Tl)aler (bS6 
' Die Stwinn-Iiehmig der I. Abthciltttttl 
'ist amtlich aus den 
^ 17. uud 18. Juiii d. I. 

Ml-stgkst-ll,. ,u wAhtr ' « « - c»> 
idas ganze OriginallooS nur Z fl. W. 
!daS halbe do> nur 1'/, fl. ö. W. 
!daS viertel do. nur '/, fl. d.W. 
'tostet, und seude ich diejeOriginal-Loo se mit Regit 
!rung » wappen versehen^ gegen frankirte Emsen 
j d u n g  d e »  B e t r a g e «  s e l b s t  n a c h  d e n  e n t s e r n l c s t e «  
»Gegenden den geehrten Anstraggebern sofort zn. 
' Die amtliche Ziehungsliste nnd 

l die Vtrstvdvag drr Gtwinngtldrr 
«erfolgt sofort nach ver Zieliung an jeden der^ 
'Vetheiligten prompt uild verschwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich da<» Aelteste un! 
Allerglütklichste, indem die bei mir Bethei 
liaten schon die größte« Hauptgewinne von 
iRm. Th. 300.000, 180.000,150,000. oftmals 120.000. 
>7b.000, 60,000, sehr hansig 45,000, 36.000, 30,000 
>Rm. Th. ic. «. gewonnen hatien. und ist wiedernm^ 
' j ü n g s t  a m  1 9 .  M a i  V .  J .  b e i  m i r  d a «  g r o ß e  
Doo« von Crt. Thl. 20b,000 auf Nr. 4S6 gewonnen 
»worden. 

Die Gesammt-Summe der in den Ziehun 
^en.im Monat Mai d. I. von mir ausbezahlten Te 
^winne beträgt laut amtlichen Gewinnlisten dieSumme> 
^von über Thlr. lv8.0y» ----- av»,0vv Rin. Th. 

in Hamburg, 
Haupt'Eomptoir, Bank- und Wechselgeschäft. 

Ein (516 

««garlscher Kutschirwagen 
(Pesttr Fabrikat) ist zu verkaufen. Zu sel)tn im 
Hotel „zum schwarzen Adler". 

Warumzg. 
'  Es wird Jc^umann gelvtzrnt, aus meiucu 

Namen Gtld-oder Gelde^westlj^^u gcl)en, da ich 
aus k<inen Fall Zahlerin bin 

Maria Czermak, 
519) MaschinfübrerH.Witlve 

»»»IcsaxiRitU. 
ü'ilr äis »o -kklrsiods Loxlsitlmg^ 6s« vuv 

iu Llott rudslläou Lsrni 

saKSv liismit ^IIsu unä Izssonäors äom löbl. 
Ic. k. 0kÜ2ivi'»koi'p8 äsll dsr^livkstsri vaulc 

ci/ö 
üilsrdurx »m 7. .lum 1374. 

I 
b23l 

Msöergarie«. 
Mittwoch den 10. Juni findet bei schönlr 

Wittrrltng Nachmittag 3 Uhr im Garten der 
Anstalt das verspätete Maifest statt, wozu 
Freunde d,S Fortschrittes freundlichst eingeladen 
sind. D<r Eingang siir l>le Besuchenden findet 
a» diesem Tage durch den G^'rtcn n cben Lacher'S 
Fabrik statt. Hochachtungsvoll '  
524) Mtna VveÄitzj» 

Donnerstag den 11. Juni 1874 

Voavort-Lolriv 
I« V» «»«-

von der (556 

8üi)bahn WelWlte» ZNustkkapelle 
unter pers^tü'cher Lntung des Hrn. Kapellmeisters 

3 .  H a n d l .  
Anfang 7 Uhr. Enlree 15 kr. 

Wotim-Kiiidaichilli. 
Von dem gefertigten k. k. Notar als Ge-

richtskommissär tvird bekannt gemacht, daß in 
Folqe Bewilligung des k. k. VezirksgenchteS Mar-
ddo. 2. d. M. Z. 10143 die zweite Lizitation 
d^S zur Konkursmasse des Herrn Eduard Kahn, 
Schneidermsisters in Marburg gehörigea belveg-
iichen Vermögens, bestehend in s-^rtigen Männer-
tlkidern nnd verschiedenen Waarenvorüthen am 
GS. Jnni d. I. und an den folgenden Tagen 
Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmiltags 
von Ä—6 Uhr im Schraml'schen Hause am Dom-
Platz abgehalten wird, wobei die zu veräußernden 
Gegenstände nöthigenfalls auch unter dem Schätz» 
werthe gegen sogleiche bare Bezahlung hintange-
geben werden. 

Marburg am 8. Juni 1874. 
Der k. k. Notar al« SerichtSkommiffär 

5 2 5  D r .  M u l l s .  

Sogleich zu verkaufen: 
' Eine feuerfeste Wertheim'sche Kasse 

und drei Bauplätze auf der Poberscher 
Straße. (521 

Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

A« kauf-« Wird g,s»cht!s: 
Kill stilMhiittigks Pallllfortk. 

Adressen übernimmt die Administration d. Bl. 

V»t»rIüil«UsoIl» Iivboiwvorslvllonwe»-
laick w Vt«l. 

Wir devkr6u>uu3 tliormit iiur allßomeillSll I^euutoi^s brillgvll, äass vir nuumvkr 
Ilerru Xs.v. in (av ävr vrg.ubrüolcs) 
mit^ uv36rer Vertret^unß 5ür 8üä»8t6iermarl! lzst^raut 

6ra-!! am 9. ^uni 1874 »iv Kvnvrsi-kvprÄsvntsni in krai. 

^uk olaigeg Oiroulair IlisziuAueliinöriä, 6Mp5ö1i1s iet» wivli einem ?. 1'. ?ul)1ilcum uaä 
hin ipait VvrßQÜgen livreit, kür, Vvrsielloruvgvii in alleu Lomiiillatiouvil ^uslcunkt Zip er-
tlieiivu. . ..lloetiaetiwußsvoU (529 

.1 X<^v. (a. V^stpdrüpk'v). 
. D H' 

Eine größere Butterfiederei der Schweiz 
sucht leistungsfähige Lieferanten von reiner Kuhbntter. Offerten 
unter Chiffre 0. 48 befördert die Anuoneen-Expeditiou von 
ÄoIL ̂ c>ss« 1» 2120 ?) b14 

A n z e i g e .  
Am 1. Juni ist da« Vertrag»verhältniß zwischen der 

hiestaen Produktiv-Affoziation der Kleidermacher und dem 
Geschäftsleiter derselben. Herrn Andreas Petritsch gelöst 
»worden. Gelder und Bestelllingen ü'etnimmt der Kassier 
Herr Josef Glinz —? wa« wir dem geehrten Publinim 
hiemit ergebenst zur Keulitiliß bringeil. 

Marburg, 6. Juni 1874. (513 
^ ! Zirodnktiv-Alsoziatjon der Kleidermacher. 

Eine klkglllltc Wlihnukg 
im I. Stock mit 3 Zimmrrli,-Küche, Speise und 
Holzleg, ist soiileich-ztl vermiethrn. (530 

- Auskunft im Comptoir dirscS.Bl^ULes. 
Marburg, 6. Juni. ^WockenmarttSbeticht) 

Wetzen si. 7.70, «orn fl. 5.30. «erste fl. 5.20, Hafer 
fl. 3.30. Ankurlitt sl. b.70,.Hirse fl. 0.—, Hirsebrei« fl. 
S.Z0. Heiden fl. 4.50, Erdäpfel kl. Z.ö0 Bohnen fl.0.— 
pr. Meh. Weizengries fl. 13.50, Mnndinehl sl. 
Semmelmehl fl. 18.—, Weißpohlmehl fl. 12.-, Schwarz, 
pohlmehl fl. 11.—. Kukuruhmehl fl. 9.— pr. Cntner. 
Heu fl. 150. Lagerstroh fi. 1.40. Yutterstroh fl. 1.—. 
Streustroh fl. 0.30 pr. Ltr. Rindfleisch 30, Kalbfleisch 
30, Schweinfleisch j. 82. Lammfleisch 24. Speck frisch 
Rindschmalj 56. Schweinschmnlz 44. Schr-ieer —. Butter 
52. Topsenkäse 12. Ziviebel 10, Knoblauch 20. Kren 10. 
Kümmel 48 tr. pr.Pf. <!ier Ä Tt. 7 kr. Milch frisch« 
14 tr. pr. Maß. Holz 18'' hart st. 5.00, weich fi. 4.50 
pr Klafter. Ho^kolilen hart k'l^. lveich 40 kr. pr. Mey. 

Alles 27 kr. 
— MeuesteS Schönstes und echt 

nur im Mariahilfer 

Mallllsaktllr-Waarrli'NllM 

Mariahilserstraße Nr. 94. 
RiefeN'AnSwahl von '/< breiten Schafwollkleiderstossen, 

Barege, Gases, LustreS, Roh Fonlard, echtfärbi^e Perkails, 
franz. BrillantinS und Biquets, glatte und färbtge CretouS. 
alle Sorten Leinen-Waaren und Bettzeugs, weiße und fär­
bige Vorhänge, schwere Laufteppiche, feinste Leinentaschen­
tücher ,c. u. ' 

chMM Einheitspreis 
kr ver Elle oder Stück. 

Wien, Mariayilferstraße Nr. 
Anftr^e ans der Provinz gegen Nachnahme. 

Muster auf Verlangen franko. 503 

Ein geräumiges Gewölb 
auf lebhaftem Posten, sür jedrs Geschäft geeignet, 
nebst drei anstoßenden Zimmern uÄd ^ Küche ist 
vom 1. Juli an zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthümer, Dssaugassc Nr. 70, 1. Stock. (517 
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